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Verordnung
zur Änderung der Verordnung zur Durch­
führung des Staatsvertrages über die Ver­

gabe von Studienplätzen 
Vom 10. April 1974

A uf G ru n d  des A rt. 12 Abs. 1 und  A rt. 11 Abs. 8 des 
S ta a tsv e rtra g e s  ü b e r  d ie  V ergabe von S tu d ien p lä t­
zen vom  20. O k tober 1972 (GVB1 1973 S. 98) und des 
A rt. 7 des G esetzes zu r A usfü h ru n g  des S ta a tsv e r tra ­
ges ü b e r d ie  V ergabe von  S tud ienp lä tzen  vom  24. Mai 
1973 (GVB1 S. 261) e r lä ß t das B ayerische S taa tsm in i­
s te riu m  fü r  U n te rr ich t und  K ultus folgende V ero rd ­
nung:

§ 1
Die V ero rdnung  zu r D urchführung  des S ta a tsv e r­

trages ü b e r d ie V ergabe von S tud ienp lä tzen  vom  
29. M ai 1973 (GVB1 S. 286), zu letzt g eän d ert durch V er­
o rdnung  vom  3. D ezem ber 1973 (GVB1 S. 643), w ird  
w ie fo lg t g eän d ert:

1. In  § 1 A bs. 1 w e rd en  nach den W orten „fü r die V er­
gabe von  S tu d ien p lä tzen “ die W orte „in D ort­
m u n d “ e ingefügt.

2. § 2 e rh ä l t  fo lgende Fassung :

„§ 2
E inbezogene S tud iengänge und B ew erber

In  das V e rfah ren  d e r Z en tra ls te lle  sind  die in 
d e r  A nlage 1 g e n a n n te n  S tud iengänge fü r  B ew er­
b e r  einbezogen, d ie  in  dem  S tudiengang , fü r  den 
sie d ie  Z u lassung  b ean trag en , n icht im m atrik u lie r t 
sind , sow eit in  d e r  A nlage 1 keine abw eichenden 
B estim m ungen  g e tro ffen  sind. B ew erber, die in 
dem  von ih n en  gew äh lten  S tud iengang  bere its  
im m atriku lie i-t gew esen  sind, können  ih re  Z u las­
sung  fü r  d iesen  S tu d ien g an g  sow ohl nach Satz  1 
bei d e r Z e n tra ls te lle  als auch fü r  H öhere Fachse­
m es te r nach M aßgabe  d e r landesrech tlichen  V or­
sch riften  fü r n ich t einbezogene S tud iengänge b e ­
an trag en . Dies g il t auch fü r im m atrik u lie r te  S tu ­
d en ten  h ö h e re r Fachsem este r, w enn  sie den W ech­
sel zw ischen g leichnam igen  D iplom -, M agister- 
un d  L eh ram tss tu d ien g än g en  b ean trag en .“

3. § 3 Abs. 1 Satz 1 e rh ä l t  folgende Fassung: 
„Z u lassu n g san träg e  sind  von den B ew erbern , auf 
d ie  sich die E in bez iehung  nach § 2 erstreck t, an  die 
Z en tra ls te lle  zu  ric h te n .“

4. § 4 e rh ä lt fo lgende F assung :

„§ 4
A blauf des V ergabe V erfahrens

(1) In dem  V erfah ren  gem äß A rt. 10 Abs. 4 Satz 1 
des S taa tsv e rtrag es  w ird  n u r ü b e r die in den 
H au p tan träg en  genann ten  S tud iengänge entsch ie­
den (H aup tverfah ren ). Die fre igeb liebenen  und 
w ieder v e rfü g b ar gew ordenen  S tud ienp lä tze  w er­
den in  N achrückverfah ren  vergeben; h ierbei w ird  
auch über die h ilfsw eise b ean trag ten  S tu d ien ­
gänge entschieden.

(2) In  einem  V erte ilungsverfah ren  gem äß A rt. 10 
Abs. 1 Nr. 1 des S taa tsv e rtrag es  gelten  fü r  die 
V erteilung  d e r B ew erber au f die S tud ieno rte  die 
V orschriften des § 5.

(3) In  einem  A usw ah lverfah ren  gem äß A rt. 10 
Abs. 1 Nr. 2 des S taa tsv e rtrag es  gelten  fü r  die 
A usw ah l u n te r den B ew erbern  die V orschriften 
der §§ 6 bis 16.“

5. § 5 e rh ä lt folgende Fassung:

• „§  5

V erte ilungsverfah ren
(1) Die durch die H öchstzahlen festgesetzten  

S tud ienp lä tze  eines S tud ienganges an  den  einzel­
nen  H ochschulen w erden  en tsprechend  den  Hoch­
schulw ünschen oder S tud ienortw ünschen  d e r B e­
w erb e r in der nachstehenden  R angfolge zugew ie­
sen:
1. N aehgew iesene E igenschaft als Schw erbeschä­

digter.
2. H aup tw ohnung  des B ew erbers m it se iner F a ­

m ilie am  S tu d ien o rt im K reis des S tud ienortes 
oder in den  an den S tud ieno rt oder den K reis 
angrenzenden  K reisen  oder k re isfre ien  S täd ten .

3. A nerkennung  des e rs ten  H ochschulw unsches ge­
m äß A bsatz 2.

4. H aup tw ohnung  des B ew erbers bei seinen E lte rn  
am  S tud ienort, im  K reis des S tud ienortes oder 
in  den an den S tud ieno rt oder den K reis an g ren ­
zenden K reisen  oder k re isfre ien  S tädten .

5. H aup tw ohnung  des B ew erbers am  S tudienort, 
im  K reis des S tud ienortes oder in  den an  den 
S tud ieno rt oder den K reis angrenzenden  K re i­
sen  oder k re isfre ien  S täd ten .

6. K einer der vo rgenann ten  G ründe.
M aßgeblich is t die H aup tw ohnung  im  Z eitpunk t 
der A n tragste llung . Im  S inne der N um m ern  2, 4 
und  5 gelten  B rem en und  B rem erhaven  als ein 
S tud ienort.
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(2) B ew erber können fü r die im  Z ulassungsan­
tra g  an  e rs te r  S telle genann te  Hochschule einen 
A n trag  au f bevorzugte B erücksichtigung ste llen ; 
e in  A n trag  fü r m eh rere  S tud iengänge is t zulässig, 
w enn  e r sich au f dieselbe Hochschule bezieht. Dem 
A n trag  soll n u r  s ta ttgegeben  w erden, w enn die 
Zuw eisung an eine andere  Hochschule u n te r  A n­
legung eines strengen  M aßstabes m it erheblichen 
N achteilen verbunden  w äre, die über das M aß der 
in  A bsatz 1 N rn. 4 und  5 genann ten  G ründe h in ­
ausgehen. H ierbei kom m en insbesondere gesund­
heitliche, besondere soziale und  fam iliä re  U m ­
stän d e  des B ew erbers in B etracht.

(3) Sofern  ein K reis oder eine kre isfre ie  S tad t 
oder die h ie ran  angrenzenden  K reise oder k re is­
fre ien  S täd te  nicht S itz e iner Hochschule sind, gilt 
d ieser K reis oder diese kre isfre ie  S tad t im  S inne 
des A bsatzes 1 N rn. 2, 4 und  5 als an  den Sitz der 
nächstgelegenen Hochschule des L andes a n g ren ­
zend; dies gilt entsprechend , w enn S tud iengänge 
n u r  an  einzelnen Hochschulen des L andes angebo- 
ten  w erden. Die Z uordnung  d e r K reise un d  k re is­
fre ien  S täd te  zu den einzelnen Hochschulen erg ib t 
sich aus A nlage 2 zu d ieser V erordnung.

(4) H aben m ehrere  B ew erber den gleichen R ang 
nach A bsatz 1 in n e rh a lb  der N um m ern 1 bis 6 und 
kann  n u r  einem  Teil d ieser B ew erber an  e iner 
Hochschule ein  S tud ienp la tz  zugew iesen w erden, 
so entscheidet u n te r  den g leichrangigen B ew er­
b e rn  das Los.“

6. § 6 Abs. 1 Nr. 3 e rh ä lt folgende Fassung:
„3. d a rü b e r h inaus

a) aa) in den S tud iengängen  M edizin und
P harm azie  bis zu eins vom  H undert, 

bb) im S tud iengang  T ierm edizin  bis zu 0,5 
vom  H u n d ert und

cc) im  S tud iengang  Z ahnm edizin bis zu 1,5 
vom  H u n d ert fü r ak tive  S an itä tso ffi­
z ie rsan w ärte r der B undesw ehr;

b) in den u n te r  B uchstabe a genann ten  S tu ­
d iengängen bis zu zwei vom  H u n d ert fü r 
B ew erber fü r den öffentlichen G esundheits­
d ienst, d ie sich nach den d a fü r m aßgeblichen 
L andesvorschriften  verp flich te t haben .“

7. § 12 w ird  w ie folgt geändert:
a) in A bsatz 1 w erden

aa) die W orte „m indestens zwei J a h re “ durch 
die W orte „eine m indestens 2 jährige T ä tig ­
k e it“ ersetzt,

bb) die W orte „ tä tig  w a ren “ durch die W orte 
„geleistet oder übernom m en h ab en “ e r ­
setzt,

cc) nach den W orten „(BGBl I Seite 640) gelei­
s te t“ die W orte „oder d ie V erpflichtung 
dazu übernom m en“ eingefügt.

b) In  A bsatz 2 w erden  die W orte „ innerhalb  der 
nächstm öglichen B ew erbungsfris t“ durch die 
W orte „zum nächstm öglichen B ew erbungste r­
m in (§ 3 Abs. 1)“ ersetzt.

8. In  § 16 Abs. 1 w ird  nach den W orten  „A nw endung 
des §“ die Z ahl „4“ durch die Zahl „5“ ersetzt.

9. In  § 17 Abs. 1 w ird  nach den W orten „die §§ 7, 8, 
14 Abs. i ,  2 u n d “ die Z ahl „4“ durch die Zahl „5“ 
ersetzt.

10. In  § 19 Abs. 1 Nr. 2 w ird  nach den W orten „ge­
m äß §“ die Z ahl „5“ durch die Z ahl „4“ ersetzt.

11. § 21 w ird  w ie folgt geändert:
a) D er b isherige W ortlau t des § 21 w ird  A bsatz 1.
b) Dem A bsatz  1 w erden  folgende A bsätze 2 b is 5 

angefügt:
„(2) H a t ein B ew erber fü r einen  S tud iengang  

in seinem  Z u lassungsan trag  geltend gem acht, 
daß e r bei d e r zuständigen  S telle die A nrech­

nung  von S tu d ien le is tungen  und /oder S tu d ien ­
zeiten  eines an d eren  S tud ienganges b e a n tra g t 
h a t oder b ean trag en  w ird  und  w eist ihm  die 
Z en tra ls te lle  fü r  den  b ean trag ten  S tud iengang  
e inen  S tu d ien p la tz  zu, so p rü ft d ie  im  Z u la s ­
sungsbescheid gen an n te  Hochschule, ob d e r 
B ew erber e inen  S tu d ien p la tz  in e inem  h ö h e­
ren  F achsem este r e rh a lten  kann.

(3) E rh ä lt d e r B ew erber einen  S tu d ien p la tz  
in  e inem  hö h eren  Fachsem ester, so te ilt d ie 
Hochschule d e r Z en tra ls te lle  m it, ob dadurch  
ein von d ieser verg eb en er S tud ienp la tz  w ieder 
v e rfü g b a r gew orden  ist.

(4) A bsatz 3 fin d e t keine A nw endung au f B e­
w erber, die im  N achrückverfah ren  zugelassen 
w erden.

(5) A bsätze 2 b is 4 finden  au f B ew erber e n t­
sprechend A nw endung , die fü r den im Z u las­
sungsbescheid g en an n ten  S tud iengang  bere its  
im m a trik u lie r t w a re n .“

12. § 22 w ird  w ie fo lg t geändert:
a) In  § 22 A bsatz 1 w erden  nach den W orten „u n ­

te r  B eachtung vo n “ die W orte ,,§ 4 Abs. 1 u n d “ 
eingefüg t sow ie die W orte „in einem  N achrück­
v e rfa h re n “ durch die W orte „in N achrückver­
fa h re n “ ersetzt.

b) A bsatz 2 Satz 1 w ird  durch folgende Sätze e r ­
setzt.
„Sow eit erforderlich , w erden  m ehrere  N ach­
rü ck v erfah ren  durchgefüh rt. An dem  ers ten  
N achrückverfah ren  nehm en alle  B ew erber 
teil, d ie im H au p tv e rfah ren  (§ 4) keinen  Z u las­
sungsbescheid e rh a lten  haben. An den  w eite ­
ren  N ach rückverfah ren  nehm en a lle  B ew erber 
teil, d ie b isher in  keinem  von ihnen  g ew äh l­
ten  S tud iengang  einen  Z ulassungsbescheid  e r ­
ha lten  hab en .“ ; d ie Sätze 2 und  3 w erden  die 
Sätze 4 und  5.

13. § 25 w ird  w ie folgt geändert:
a) Nach den W orten ..§ 20 A bs.“ w erden  die Z ah ­

len „3“ und  „5“ durch die Z ahlen  „2“ und „4“ 
ersetzt.

b) Es w erden  folgende Sätze angefüg t:
„H at der B ew erber in seinem  Z u lassungsan trag  
m ehrere  H ochschulen genann t, so w ird  der 
Z ulassungsbescheid  von d e r Hochschule e rte ilt, 
an  d e r d e r B ew erber zugelassen w ird . K ann  
d e r B ew erber an  ke in e r von ihm  genann ten  
Hochschule zugelassen w erden , so e rg eh t der 
A blehnungsbescheid  durch die im  H au p tan trag  
genann te  Hochschule. Die den Bescheid e r la s ­
sende Hochschule te ilt dem  B ew erber zugleich 
fü r die anderen  von ihm  genann ten  H ochschu­
len m it, daß seinem  Z u lassungsan trag  im  ü b r i­
gen nich t oder auch nich t en tsprochen  w erden 
k o nn te .“

14. In  A nlage 1 w ird  der A bschnitt I w ie folgt neu
gefaß t:
„I. S tud iengänge

1. A rch itek tu r
2. B auingen ieu rw esen
3. Biochem ie
4. Biologie
5. Chem ie
6. E lek tro techn ik
7. E rnäh rungsw issenschaft
8. H aushaltsw issenschaft
9. H au sh a lts- u n d  E rnäh rungsw issenschaft 

(E rn äh ru n g s- und H aushaltsw issenschaft, 
H aush a ltsw irtsch a ft und  E rn äh ru n g sw is­
senschaft, O ecotrophologie)

10. L ebensm itte lchem ie
l l i  M edizin
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12. P h arm azie
13. Psychologie
14. T ierm edizin
15. Z ahnm ed iz in“

15. In  d e r A n lage  2 w erden  die W orte „nach dem  
S tan d  vom  1. M ai 1973“ gestrichen.
D ie K re iszu o rd n u n g sm atrix  fü r  die L än d er H es­
sen, N iedersachsen, R he in land -P fa lz , S aarlan d  und 
Schlesw ig-H olstein  e rh ä lt die aus den A nlagen zu 
d ieser V ero rdnung  ersichtliche Fassung.

16. In  der A nlage 3 e rh ä lt die N um m er 4.3 folgende 
Fassung:

„4.3 F ü r das V ergabeverfah ren  zum  W in tersem e­
s te r  1974/75:1. Ju li 1973 bis 15. Ju li 1974.“
In  N um m er 5 w erden  die W orte „30. J u n i“ du rch  
die W orte „15. J u l i“ und  die W orte „31. D ezem ber“ 
durch die W orte „15. J a n u a r“ ersetzt.

§ 2
D iese V erordnung tr i t t  am  31. M ai 1974 in K ra ft.

M ünchen, den 10. A pril 1974
Bayerisches Staatsm inisterium  

für Unterricht und Kultus
I. V. E rw in  L a u e r b a c h ,  S ta a ts se k re tä r
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K reisfreie Städte
F le n s b u r g .............................................................................................................................. 70
K i e l ........................................................................................................................................ 0
L ü b e c k ................................................................................................................................... 60
N e u m ü n s t e r ........................................................................................................................ 30

Kreise
D i t h m a r s c h e n ................................................................................................................... 70
H erzogtum  L a u e n b u r g .................................................................................................... 80 0 0
N o r d f r i e s l a n d ................................................................................................................... 70
O s t h o l s t e i n ........................................................................................................................ 40
P inneberg  ......................................................................................................................... 80 0 0
P l ö n ........................................................................................................................................ 0
R endsbu rg -E ckern fö rde  .............................................................................................. 0
S ch le sw ig -F len sb u rg .......................................................................................................... 40
Segeberg  .............................................................................................................................. 40 0 0
S t e i n b u r g .............................................................................................................................. 60
S t o r m a r n .............................................................................................................................. 60 0 0
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Landkreise
A urich (Ostfriesland) . . 60 140 190 190 190 240 270 270
L e e r .................................... 50 110 180 180 180 230 250 250
N o r d e n ............................... 80 160 220 220 220 270 290 290
W ittm und ..................... 60 140 190 190 190 230 260 270

K reisfreie Städte
B raunschw eig . . . . 180 170 50 50 50 0 50 90
S alzg itter ..................... 180 160 50 50 50 20 40 70

Landkreise
G a n d e rsh e im ..................... 190 140 60 60 60 60 20 40
G o s l a r ............................... 200 170 70 70 70 50 0 40
H e lm s te d t .......................... 200 200 90 90 90 30 80 110
W olfenbüttel . . . . 200 170 60 60 60 10 40 80

K reisfreie Städte
D e lm e n h o rs t ..................... 30 90 100 100 100 150 180 190
O ldenburg (Oldenburg) . 0 100 130 130 130 180 200 210
W ilhelm shafen . . . . 40 140 170 170 170 210 240 250

L andkreise
A m m e r l a n d ..................... 0 110 160 160 160 210 230 240
C lo p p e n b u rg ..................... 30 60 120 120 120 180 190 190
F r i e s l a n d .......................... 40 140 180 180 180 230 250 260
O ldenburg (Oldenburg) . 0 0 100 130 130 130 180 200 210
V e c h t a ............................... 50 50 100 100 100 160 170 170
W eserm arsch . . . . 0 0 120 130 130 130 180 210 220

K reisfreie Städte
H annover .......................... 130 110 0 0 0 50 70 90

L andkreise
G rafschaft D iepholz . . 60 40 100 100 100 150 160 160
G rafschaft Hoya . . . 0 50 90 90 90 90 140 160 170
G rafschaft Schaum burg . 130 70 50 50 50 100 100 90
H am eln-Pyrm ont . . . 140 90 40 40 40 80 70 70
H annover .......................... 130 110 0 0 0 50 70 90
N ienburg (Weser) . . . 80 90 50 50 50 100 120 130
Schaum burg-L ippe . . 110 80 40 40 40 90 100 100

Landkreise
A l f e l d ............................... 170 130 40 40 40 60 40 50
G ö t t in g e n .......................... 210 150 90 90 90 90 40 0
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S o l t a u ................................
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C uxhaven  .....................
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S tad e  ................................
V e r d e n ................................
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O snabrück  .....................
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170 130 30 30 30 40 50 70
160 110 60 60 60 90 60 50
120 150 80 80 80 70 30 0
210 160 80 80 80 60, 0 30
160 150 30 30 30 20 60 90

190 190 70 70 70 30 70 110

130 140 40 40 40 50 90 120
100 130 50 50 50 90 120 150
170 170 60 60 60 0 80 110

0 110 190 110 110 110 120 170 200
200 220 120 120 120 90 140 180
160 190 110 110 110 110 160 190
110 140 70 70 70 90 130 160
160 180 90 90 90 80 130 160

90 180 180 180 180 210 250 270

70 150 130 130 130 160 200 220
90 180 170 170 170 200 240 260

0 40 120 110 110 110 160 190 200
80 130 80 80 80 120 160 180

0 90 170 140 140 140 160 210 230
0 70 110 70 70 70 110 140 160

60 140 150 150 150 190 220 240

100 0 110 110 110 170 160 150

60 100 180 180 180 230 240 240
110 70 180 180 180 230 230 220
90 60 160 160 160 220 220 210
80 70 170 170 170 220 230 220

100 0 110 110 110 170 160 150

70 130 200 200 200 250 270 270
K re is fre ie  S tad t
E m den  . .
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K r e is fr e ie  S tä d te

D arm stad t ..................... 170 100 80 30 0
F r a n k f u r t ........................... 150 80 50 0 30
G i e ß e n ................................ 100 20 0 50 80
O ffenbach ..................... 140 80 50 0 30
W i e s b a d e n ..................... 160 90 70 30 40

L a n d k r e is e

B e r g s t r a ß e ..................... 200 130 110 50 20
D arm stad t ..................... 170 100 80 30 0
D ieburg  ........................... 160 100 80 30 0
D i l l k r e i s ........................... 110 30 30 70 100
G i e ß e n ................................ 100 20 0 50 80
G r o ß - G e r a u ..................... 170 100 80 0 10
H och taunusk re is  . . . 140 60 40 0 40
L im b u rg -W eilb u rg  . . 140 70 50 50 70
M ain -K in z ig -K re is  . . 140 70 50 20 30
M ain -T au n u s-K re is  . 150 80 50 0 30
O d enw aldk re is  . . . . 190 130 110 60 30
O ffenbach ..................... 140 80 50 0 30
R hein g au k re is  . . . . 190 110 90 60 50
U n te rta u n u sk re is  . . . 170 90 70 40 50
V ogelsbergkre is . . . 80 50 50 80 100
W ette rau k re is  . . . . 120 50 30 0 50
W etz lar ........................... 110 30 0 50 80

K r e is fr e ie  S tä d te

K a s s e l ................................ 0 80 100 150 170

L a n d k r e is e

F u l d a ................................ 90 70 70 90 110
H ersfe ld -R o ten b u rg  . . 50 70 80 110 130
K a s s e l ................................ 0 80 100 150 170
M arb u rg -B ied en k o p f . . 80 0 20 80 100
S chw alm -E der . . . . 30 50 70 120 140
W ald eck -F ran k en b erg  . 40 50 80 130 160
W erra -M eiß n er . . . . 0 40 100 120 150 180

G
H



B ayerisches G ese tz - u n d  V e ro rd n u n g sb la tt N r. 11/1974 219
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Kreisfreie Stadt
K oblenz .......................... 60 100 100

Landkreise
A h r w e i l e r .......................... 0 100 90 130
A ltenk irchen  . . . . 90 130 140
B ad K reuznach  . . . . 30 90 50
B irkenfe ld  ..................... 90 40 30
C o c h e m -Z e l l ..................... 80 60 90
M ayen-K oblenz . . . . 60 100 100
N e u w i e d .......................... 70 100 110
R h e in -H u n srü ck -K re is  . 50 70 60
R h e in -L ah n -K re is  . . 50 100 100
W e s t e r w a l d ..................... 60 110 110

K reisfreie Stadt
T rie r ................................ 120 0 90

Landkreise
B ern k aste l-W ittlich  . . 100 30 90
B itb u rg -P rü m  . . . . 120 30 110
D aun ................................ 100 50 110
T rie r -S a a rb u rg  . . . . 120 0 90

K reisfreie Städte
F r a n k e n t h a l ..................... 50 130 40 0

K a ise rs lau te rn  . . . . 70 90 0
L an d au /P fa lz  . . . . 90 130 40
L udw igshafen  . . . . 60 130 50
M a i n z ................................ 0 120 70
N eustad t/W ein straß e  . . 70 120 30
P irm asen s ..................... 100 90 30
S p e y e r ................................ 80 140 50
W o r m s ................................ 40 120 50
Z w e ib rü c k e n ..................... 110 80 40

Landkreise
A lzey-W orm s . . . . 30 110 40

B ad D ü rk h e im  . . . . 60 110 0
D onnersbergk re is . . 40 100 30
G erm ershe im  . . . . 90 140 50 0

K aise rs lau te rn  . . . . 70 90 0
K usel ................................ 80 60 30
L an d au -B ad  B ergzabern 90 130 40
L udw igshafen  . . . . 60 130 50 0
M ainz-S ingen  . . . . 0 120 70
P irm asen s ..................... 100 90 0
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Saarland 10

G ebiet

Kreisfreie Städte

S tad tv e rb an d  S aa rb rü ck en

Landkreise

M erzig-W adern  
N eunkirchen 
S aarlou is . . . 
S aa r-P fa lz -K re is  
St. W endel . .

30
20
20
30
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Verordnung
zur Änderung der Verordnung zur Durchfüh­
rung des G esetzes zur Ausführung des Staats­
vertrages über die Vergabe von Studien­

plätzen  
V om  2. M ai 1974

A uf G ru n d  von A rt. 1, 2 A bs. 2, A rt. 3 A bs. 2 S a tz  1, 
A rt. 4 A bs. 1 u n d  3, A rt. 5 A bs. 1 N rn . 2 b is 6 u n d  
A rt. 7 des G esetzes z u r  A u sfü h ru n g  des S ta a ts v e r t r a ­
ges ü b e r  d ie  V erg ab e  von S tu d ie n p lä tz e n  vom  24. M ai
1973 (GVB1 S. 261) e r lä ß t das B ay erisch e  S ta a tsm in i­
s te riu m  fü r  U n te rr ic h t u n d  K u ltu s  fo lgende V ero rd ­
nung:

§ 1
Die V e ro rd n u n g  zu r  D u rc h fü h ru n g  des G esetzes 

zu r A u sfü h ru n g  des S ta a tsv e r tra g e s  ü b e r  d ie  V er­
gabe von  S tu d ie n p lä tz e n  vom  6. J u n i  1973 (GVB1 
S. 317), g e ä n d e rt d u rch  V e ro rd n u n g  vom  8. J a n u a r
1974 (GVB1 S. 21) w ird  w ie  fo lg t g e ä n d e rt:
1. § 3 A bs. 1 w ird  w ie  fo lg t g e ä n d e rt:

a) In  B u ch stab e  a w e rd en  nach  den  W orten  „w is­
senschaftliche  H ochschulen  u n d “ d ie  W orte  
„w issenschaftliche  S tu d ien g än g e  a n “ e ingefüg t.

b) B u ch stab e  b S a tz  1 e rh ä l t  fo lgende F assu n g :
„ fü r  S tu d ien g än g e  an  F achhochschu len  u n d  fü r 
F achh o ch sch u lstu d ien g än g e  an  so nstigen  H och­
schu len  an  d ie  H ochschule g e rich te t w erd en , an 
d e r  d e r  B ew erb e r zuge lassen  w e rd en  w ill.“

c) In  B u ch stab e  b S a tz  2 w ird  das W ort „F achhoch­
sch u le“ d u rch  d as W ort „H ochschule“ e rse tz t.

d) B u ch stab e  b S ä tze  3 u n d  4 w e rd e n  gestrichen .
2. § 5 e rh ä l t  fo lgende  F assu n g :

„ §  5
S tu d ie n a n fä n g e r  im  S in n e  d ie se r V orsch riften  

sin d  B ew erb er, d ie  in  dem  S tu d ien g an g , fü r  den  sie 
d ie  Z u lassu n g  b e a n tra g e n , n ich t im m a tr ik u lie r t 
sind. B ew erb e r, d ie  in  dem  von  ih n en  g ew äh lte n  
S tu d ien g an g  b e re its  im m a tr ik u lie r t  gew esen  sind , 
k ö n n en  ih re  Z u lassu n g  sow ohl a ls  S tu d ie n a n fä n g e r  
w ie  fü r  an d e re  F ach sem este r b ean tra g e n . D ies g ilt 
auch fü r  im m a tr ik u lie r te  S tu d e n te n  h ö h e re r  F ach ­
sem este r, w en n  sie den  W echsel zw ischen  g leich­
nam ig en  D ip lom -, M ag is te r- u n d  L e h ra m ts s tu d ie n ­
gängen  b e a n tra g e n .“

3. § 8 Abs. 3 u n d  4 e rh a l te n  fo lgende F assu n g :
„(3) B ei Z eugn issen  d e r  F achhochschu lre ife , in 

den en  E in ze ln o ten  au sg ew iesen  sind , r ic h te t sich 
d e r  R ang  d e r  B e w e rb e r fü r  e in en  F achhochschu l­
s tu d ien g an g  nach d e r  au s den  N oten  d ieses Z eug ­
n isses e rm it te l te n  D u rch sch n ittsn o te . D ie N oten  in  
den  F äch e rn  R elig ionsleh re , E th ik , M usik , K u n s t­
e rz ieh u n g  u n d  L e ib esü b u n g e n  w e rd e n  n u r  g e w e r­
te t, sow eit sie P flich tfach  des fachbezogenen  U n ­
te r r ic h ts  des jew e ilig en  F achbere iches, d e r  e in  Teil 
d e r  sch riftlichen  P rü fu n g  is t, w aren . A rb e itsg e ­
m e in sch aften  b le ib en  unberü ck s ich tig t. D ie D u rch ­
sch n ittsn o te  nach  S a tz  1 w ird  u n te r  B erü ck sich ti­
gung  d e r  S ä tze  2 u n d  3 sow ie des A b sa tzes 2 S a tz  7 
au s dem  a rith m e tisc h e n  M itte l d e r  N o ten  e rre c h ­
ne t. S ow eit in  den  n ach fo lgenden  S tu d ien g än g en  
an  F achhochschu len  H öchstzah len  fe s tg e se tz t sind, 
w e rd en  fo lgende  N oten  des A b sch lußzeugn isses  d e r 
F achoberschu le  bei d e r  E rm itt lu n g  d e r  D urch- 
sch n ittsn o te  g ew ich te t:

S tu d ie n ­
gang N oten  des A bsch lußzeugn isses G ew ich­

tu n g

S ozia l­
w esen

E in fü h ru n g  in  die P äd ag o g ik  
E in fü h ru n g  in  d ie  P sychologie 
E in fü h ru n g  in  d ie  R ech tsk u n d e  
E in fü h ru n g  in die Soziologie

d re ifach
d re ifach
d re ifach
d re ifach

(4) A uf so nstige  H ochschulzugangsberech tigun­
gen, d ie  im  G eltu n g sb ere ich  des G rundgesetzes e r ­
w o rb en  w u rd e n  u n d  in  denen  E inzelno ten  ausge­
w iesen  sind , f in d e t A bsa tz  2 Sätze 1 bis 5 und  
S a tz  7 e n tsp rech en d e  A nw endung . Die D urch­
sch n ittsn o te  nach  A bsa tz  3 S atz  1 w ird  u n te r  e n t­
sp rech en d er B erü cksich tigung  des A bsatzes 2 Sätze 
2 b is 5 sow ie des A bsa tzes 2 Sätze 7 un d  8 aus dem  
a rith m e tisch en  M itte l d e r  N oten gebildet. A bsatz 2 
S atz  6 H a lb sa tz  2 f in d e t A nw endung . B erechtigen 
d iese  Z eugn isse  zu r  S tu d ien au fn ah m e  an e iner w is­
senschaftlichen  H ochschule und  en th a lten  sie N o­
ten , d ie  in  A b sa tz  2 S a tz  8 au fg e fü h rt sind, nicht, 
is t bei Z eu g n issen  d e r  Ingen ieu rschu len , H öheren 
W irtsch a fts fach sch u len  u n d  Fachhochschulen auf 
die en tsp rech en d en  N oten  d e r  V o rp rü fung  zurück­
zu g re ifen ; N o ten  in  F ächern , die auch nich t G egen­
s ta n d  d e r  V o rp rü fu n g  w aren , b le iben  au ß er B e­
trach t. F ü r  V orp rü fu n g szeu g n isse  d e r Fachhoch­
schulen , d ie  zum  Ü b e r tr i t t  in S tud iengänge der 
w issenschaftlichen  H ochschulen  berechtigen, gel­
ten  d ie  S ä tze  1 u n d  2 m it d e r  M aßgabe, daß die 
D u rch sch n ittsn o te  nach  A bsatz  2 S atz  1 u n te r  E in ­
b ez iehung  d e r  N o ten  d e r  F äch er aus dem  den Z u­
gang  z u r  Fachhochschu le  erm öglichenden  V orb il­
d ungsnachw eis  zu  b ild en  ist, die im  V orp rü fungs­
zeugnis d e r  F achhochschule  n ich t en th a lten  sind. 
Zu den  H ochschu lzugangsberech tigungen  im Sinne 
von S a tz  1 geh ö ren  auch Schulzeugnisse, die in 
V erb in d u n g  m it a n d e re n  V orb ildungsnachw eisen  
nach d e r  V e ro rd n u n g  ü b e r  die Z u lassung  zum  S tu ­
d ium  an  Fachhochschu len  ohne Fachhochschulreife 
vom  31. A u g u st 1971 (GVB1 S. 350) in  d e r jew eils 
g e lten d en  F assu n g  b is 31. Ju li 1974 den Zugang zur 
Fachhochschule  e rö ffn e n .“

4. § 12 A bs. 1 w ird  w ie fo lg t g eän d e rt:
a) D ie W orte  „m in d esten s zw ei J a h re “ w erden  

d u rch  d ie  W orte  „eine m indestens zw eijährige 
T ä tig k e it“ e rse tz t;

b) d ie  W orte  „ tä tig  w a re n “ w erden  durch die 
W orte  „ge le is te t o d e r übernom m en  h ab en “ e r ­
se tz t;

c) nach  d en  W orten  „(BG Bl I S. 640) ge le is te t“ w e r­
den  d ie  W orte  „oder d ie  V erpflich tung  dazu 
ü b e rn o m m e n “ e ingefüg t.

5. D em  § 16 A bs. 1 w ird  fo lg en d e r S atz  3 angefügt:
„Die §§ 5 u n d  17 b le ib en  u n b e rü h r t“.

6. § 17 e rh ä l t  fo lgende F assu n g :

„§ 17
(1) W ird  e inem  B ew erb e r in  e inem  S tudiengang, 

d e r in  das V e rfah ren  bei d e r  Z en tra ls te lle  fü r die 
V ergabe von  S tu d ien p lä tzen  einbezogen ist, von 
d iese r e in  S tu d ie n p la tz  a u ß e rh a lb  eines N achrück­
v e rfa h re n s  zugew iesen  u n d  h a t d e r  B ew erber in 
se inem  Z u la ssu n g sa n tra g  g egenüber d e r Z e n tra l­
ste lle  fü r  den  im  Z u lassungsbescheid  bezeichneten 
S tu d ien g an g  e rk lä r t ,  d aß  e r die A nrechnung von 
S tu d ien le is tu n g en  e in es a n d e re n  S tud ienganges b e ­
a n tra g t, so g ilt se in  Z u la ssu n g san trag  bei der Z en­
tra ls te lle  auch a ls fo rm - u n d  fris tg e rech te r Z u las­
su n g sa n tra g  bei d e r  im  Z ulassungsbescheid  be­
zeichneten  H ochschule fü r  d as  höhere  Fachsem e­
ster. D ies g ilt en tsp rech en d  fü r  B ew erber, die fü r 
den  im  Z u lassu n g sb esch e id  g en an n te n  S tud iengang  
b e re its  im m a tr ik u lie r t w aren .

(2) A b sa tz  1 g ilt en tsp rech en d
a) fü r  e in en  B e w e rb e r fü r  e inen  S tud iengang , der 

n ich t in  d as V e rfa h re n  bei d e r Z en tra ls te lle  fü r 
d ie  V ergabe  von  S tu d ien p lä tzen  einbezogen ist,

b) f ü r  e in en  B ew erb er, d e r g ra d u ie r te r  A bsolvent 
e in e r  F achhochschule  oder e in e r in den Fach­
hochschu lbere ich  einbezogenen  Schule ist, w enn  
fü r  den  g ew äh lte n  S tu d ien g an g  einheitliche 
R ich tlin ien  im  S in n e  von A rt. 39 Abs. 2 Satz 2 
F H G  vo rlieg en  u n d  d e r  B ew erb e r in seinem  Z u-
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la ssungsan trag  die A nrechnung von S tu d ien ­
zeiten  nach A rt. 39 Abs. 2 Satz  1 FHG b ean trag t.

(3) Die Hochschule p rü ft, ob im  Z eitpunk t d e r Z u­
lassungsen tscheidung  die V oraussetzungen fü r die 
A nrechnung  von S tud ien le istungen  vorliegen und  
ob der B ew erber nach den V orschriften des § 16 
einen  S tud ienp la tz  e rh a lten  kann.

(4) E rh ä lt d e r B ew erber einen S tud ienp la tz  in 
einem  höheren  Fachsem ester, so rich te t sich das 
w eitere  V erfah ren  bei den B ew erbern , die u n te r 
A bsatz 1 fallen , nach § 21 d e r V ero rdnung  zur 
D urchführung  des S taa tsv e rtrag e s  ü b e r d ie V er­
gabe von S tud ienp lä tzen  vom  29. Mai 1973 (GVB1
S. 286), zu le tz t g eän d ert durch  V erordnung vom  
10. A pril 1974 (GVB1 S. 213) B ew erber, die u n te r 
A bsatz 2 fa llen  und  einen  S tud ienp la tz  in  einem  
höheren  Fachsem ester e rha lten , w erden  nicht auf 
die H öchstzahl fü r  S tu d ien an fän g er angerechnet.“

7. § 19 Abs. 2 e rh ä lt folgende Fassung:
„(2) ö r tlic h  zuständ ig  is t d iejen ige Hochschule, 

bei d e r der B ew erber seinen Z u lassungsan trag  
s te llt.“

8. Dem § 20 Abs. 2 w ird  fo lgender Satz 5 angefügt:
„Die Hochschule k an n  fe rn e r festlegen, daß  der 
A n n ah m eerk lä ru n g  die H ochschulzugangsberechti­
gung im  O rig inal beizufügen  is t; Sätze 3 und  4 gel­
ten  en tsp rechend .“

§ 2
Diese V erordnung  t r i t t  am  15. M ai 1974 in  K raft. 

M ünchen, den 2. M ai 1974
Bayerisches Staatsministerium  

für Unterricht und Kultus
Prof. H ans M a i e r ,  S taa tsm in iste r

Verordnung
zur Änderung der Ausbildungs- und 

Prüfungsordnung für Juristen (JAPO)
Vom 2. Mai 1974

A uf G rund  von § 5 b Abs. 1 des D eutschen R ich te r­
gesetzes, A rt. 19 Abs. 2, A rt. 115 Abs. 2 Satz 2 H alb ­
satz 2 und  A rt. 117 Abs. 3 des B ayerischen B eam ten­
gesetzes erlassen  die B ayerischen S taa tsm in iste rien  
d e r Justiz , des In n ern , fü r  U n terrich t und  K ultus, 
der F inanzen , fü r W irtschaft und  V erkeh r und  fü r 
A rbeit und  Sozialordnung im E invernehm en  m it dem  
L andespersonalausschuß  folgende V erordnung:

§1
Die A usb ildungs- und  P rü fungso rdnung  fü r J u r i ­

sten  (JAPO) vom  18. M ärz 1966 (GVB1 S. 120), zuletzt 
geän d ert durch  V ero rdnung  vom  18. A pril 1973 
(GVB1 S. 265) w ird  w ie folgt geändert:
1. § 6 Abs. 1 Nr. 1 w ird  w ie folgt gefaß t:

„ l.d e m  V orsitzenden. V orsitzender is t der L eiter 
des L andesju stizp rü fungsam ts. A ls S te llv e rtre ­
te r  w erden  m indestens je  ein P rü fe r  aus dem  
B ereich d e r Ju s tiz  und  der V erw altung  b e ­
s te llt.“

2. Dem § 14 Abs. 1 w ird  fo lgender Satz 2 angefüg t:
„E rfolgt d ie A usb ildung  in  K ursform , genügt 

auch eine D auer von jew eils zwei W ochen.“
3. § 16 w ird  w ie folgt gefaß t:

„§ 16
E ntscheidung ü b er die Z ulassung

(1) D ie Z ulassung  zu r P rü fu n g  is t zu versagen, 
1. w enn  d e r B ew erber e ine d e r in  §§ 10 b is 15 zw in ­

gend vorgeschriebenen V oraussetzungen nicht e r ­
fü llt; in  besonderen  H ärte fä llen  können  A us­
nahm en  von den B estim m ungen  des § 11 Satz  2 
un d  Satz  3 und  d e r §§ 12 b is 14 und  15 Abs. 1 b e ­
w illig t w e rd e n ;

2. w enn  sich d e r B ew erber zu r Z eit des P rü fu n g s ­
v e rfah ren s  in  H aft, U n te rb rin g u n g  oder V er­
w ah ru n g  befinden  w ird.
(2) Im  üb rigen  sind  die V orschriften  des A rt. 51 

Satz  1 N rn. 2 und  3 un d  des A rt. 52 S atz  1 N rn. 2 
bis 4 des B ayerischen H ochschulgesetzes, sow eit sie 
die V ersagung  d e r Z ulassung  an  e in e r bayerischen  
Hochschule begründen , en tsp rechend  anzuw enden .

(3) D ie E ntscheidung  ü b e r die Z ulassung  ist dem  
B ew erber schriftlich  m itzu te ilen ; eine A b lehnung  
is t zu b eg ründen .“

4. Es w ird  fo lgender n eu er § 16 a eingefüg t:

„§ 16 a
A usschluß von d e r T eilnahm e an d e r P rü fu n g

(1) W er sich zu r Z eit des P rü fu n g sv e rfah ren s  in 
H aft, U n terb rin g u n g  oder V erw ahrung  befindet, 
is t von der T eilnahm e an d e r P rü fu n g  insow eit 
ausgeschlossen.

(2) Von d e r T eilnahm e an  d e r P rü fu n g  k an n  ein  
P rü fu n g ste iln eh m er ganz oder te ilw eise  a u sg e ­
schlossen w erden:
1. w enn  e r den ordnungsgem äßen  A blauf der P rü ­

fung  s tö rt oder zu s tö ren  versucht;
2. w enn  e r an e in e r K ran k h e it leidet, d ie die G e­

sun d h eit an d e re r ernstlich  gefäh rden  oder den 
ordnungsgem äßen  A blauf d e r P rü fu n g  ernstlich  
bee in träch tigen  w ürde.
(3) Die E ntscheidung  tr if f t  d er V orsitzende des 

P rü fungsausschusses, in  d ringenden  F ä llen  der 
ö rtliche P rü fungsle ite r.

(4) In  den Fällen  der A bsätze 1 und  2 Nr. 2 g e l­
ten  die V orschriften  d e r §§ 17 und  18, in  dem  Fall 
des A bsatzes 2 Nr. 1 die V orschriften  des § 17 e n t­
sprechend .“

5. § 19 Abs. 1 w ird  w ie fo lg t gefaß t:
„(1) E rw eist sich, daß  das P rü fu n g sv e rfah ren  m it 

M ängeln b eh a fte t w ar, die die C hancengleichheit 
erheblich  verle tz t haben , so k an n  d e r P rü fu n g s­
ausschuß au f A n trag  eines P rü fu n g ste iln eh m ers 
oder von A m ts w egen anordnen , daß von e inem  
bestim m ten  P rü fu n g ste iln eh m er oder von allen  
P rü fu n g ste iln eh m ern  die P rü fu n g  oder e inzelne 
Teile derse lben  zu w iederho len  sind .“

6. § 20 w ird  w ie fo lg t gefaß t:

„§  20
Die e rs te  ju ristische  S taa tsp rü fu n g  besteh t aus 

e inem  schriftlichen un d  m ündlichen Teil, sow eit 
d e r B ew erber n ich t von d e r m ündlichen P rü fu n g  
ausgeschlossen is t.“

7. § 27 Abs. 3 w ird  fo lgender Satz  2 angefüg t:
„D am it ist die P rü fu n g  abgeleg t.“

8. § 30 w ird  w ie folgt geändert:
a) In  § 30 Abs. 1 w ird  fo lgender Satz angefügt:

„Bei e iner T eilnahm e am  übernächsten  T erm in  
is t d e r A n trag  au f Z ulassung  spätestens zw ei 
M onate vor B eginn d e r P rü fu n g  zu ste llen .“

b) in  § 30 Abs. 3 w ird  fo lgender Satz  angefügt:
„Als V erzicht gilt, w enn  d e r P rü fu n g ste iln eh m er 
ohne genügende E n tschuld igung  zu r B earbeitung  
e in e r schriftlichen A ufgabe oder zu r m ündlichen 
P rü fu n g  nicht erschein t; dies g ilt nicht, w enn  e r 
b innen  10 T agen nach A bschluß des b e tre ffen ­
den P rü fu n g ste ils  schriftlich gegenüber dem  
L and esju s tizp rü fu n g sam t w idersp rich t.“

9. § 34 w ird  w ie fo lg t geändert:
a) A bsatz 4 w ird  w ie fo lg t gefaß t:

„(4) Die A ufnahm e in den  V orbere itungsd ienst 
is t zu v e rsag en :
1. w enn d e r  B ew erber w egen e in e r vorsätzlich 

begangenen  T a t zu e in e r F re ih e itss tra fe  von 
m indestens einem  J a h r  rech tsk räftig  v e ru r -
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te ilt und die S tra fe  noch nicht ge tilg t w orden 
ist;

2. w enn d e r B ew erber en tm ünd ig t ist oder u n te r 
v o rläu fige r V orm undschaft steh t;

3. solange sich d e r B ew erber in  H aft, U n te rb r in ­
gung oder V erw ahrung  befinde t.“

b) Es w ird  fo lgender n eu er A bsatz 5 e ingefügt:
„(5) Die A ufnahm e in den V orbere itungsd ienst 

k an n  versag t w erden:
1. solange ein  strafrech tliches E rm ittlu n g sv e rfah ­

ren  oder ein  gerichtliches S tra fv e rfah ren  w e­
gen des V erdachts e iner vorsätzlich begange­
nen T a t anhäng ig  ist, das zu e in e r E ntschei­
dung nach A bsatz 4 Nr. 1 füh ren  kann ;

2. w enn T atsachen  vorliegen, die den B ew erber 
fü r den V orbere itungsd ienst als ungeeignet 
erscheinen  lassen, insbesondere w enn
a) T atsachen  in d e r Person des B ew erbers die 

G efahr e iner S törung  des D ienstbetriebes b e ­
gründen ,

b) T atsachen  in d e r Person  des B ew erbers die 
G efahr begründen , daß  durch die A ufnahm e 
des B ew erbers w ichtige öffentliche B elange 
ernstlich  beein träch tig t w ürden,

c) der B ew erber an e in e r K ran k h e it leidet, d ie 
die G esundheit an d e re r ernstlich  gefäh rden  
oder die o rdnungsgem äße A usbildung  e rn s t­
lich beein träch tigen  w ürde .“

c) D er b isherige A bsatz 6 S a tz l  w ird  durch die fo l­
genden Sätze erse tz t:
„F ü r B ew erber, die die V oraussetzungen fü r  die 
B eru fung  in das B eam tenverhä ltn is  au f W ider­
ru f  n icht erfü llen , gilt A rtike l 9 Abs. 1 Nr. 2 
B ayerisches B eam tengesetz en tsprechend. D iese 
B ew erber w erden  vor B eginn des V orbere i­
tungsd ienstes schriftlich  zu r V erschw iegenheit 
ü b e r  die bei d e r A usbildung b ek an n t w erdenden  
A ngelegenheiten  verp flich te t.“

d) D ie b isherigen A bsätze 5 bis 7 w erden  A bsätze 
6 bis 8.

10. § 36 Abs. 3 w ird  w ie folgt gefaß t:
„(3) W eitere S tellen , insbesondere:

bei der G ruppe 1: R ech tsanw alt (einschließlich 
ausländischem ), 
ausländisches G ericht,

bei der G ruppe 2: V erw altung  e in e r U n iversitä t, 
L andespolizeid irektion ,

bei der G ruppe 3: W irtscha ftsun ternehm en  und 
W irtschaftsverband , 
W irtschaftsp rü fer, 
S teu erb era te r,
In d u s trie -  u. H andelskam m er, 
H andw erkskam m er,
B ila te ra le  H andelskam m er im 
A usland,

bei der G ruppe 4: A rbeitsam t,
Sozia lpartner,
K örperschaft sozialer oder 
beru flicher Selbstverw altung , 
V ersorgungsam t, 
L andesverso rgungsam t B ayern, 
O berversicherungsam t, 
G ew erbeaufsich tsam t,

können  allgem ein  oder fü r den E inzelfall zu r A b­
le is tu n g  des P flich tw ah lp rak tik u m s zugelassen
w erden , w enn
a) ein  geeigne ter A rbeitsp latz ,
b) ein  geeigne ter B etreuer,
c) ein  geeigne ter A usbildungsplan  vorhanden  sind 

u n d
d) e ine sachgerechte A usbildung gew ährle iste t ist.

D ie E ntscheidung tr if f t  bei e iner allgem einen Z u­
lassung  das L andesjustizp rü fungsam t, fü r die 
W ahlfachgruppen 2 bis 4 im E invernehm en  m it 
dem  S taa tsm in iste riu m  des Innern . Ü ber die Z u­
lassung  im  E inzelfall en tscheidet fü r die W ahl­
fachgruppe 1 der P räs id en t des O berlandesgerich ts 
un d  fü r  die W ahlfachgruppen 2 bis 4 der R egie­
rungspräsiden t. M it d e r Z ulassung ist zu bestim ­
m en, w elcher G ruppe die S telle  zuzuordnen is t.“

11. § 41 Abs. 4 w ird  w ie folgt geändert:
a) Satz 1 w ird  w ie folgt gefaßt:

„In A usnahm efällen  kann  dem  R ech tsreferen ­
d a r  S onderu rlaub  ohne D ienstbezüge gew ährt 
w erden; die D auer des S onderu rlaubs b e träg t 
in der Regel bis zu sechs M onaten, insgesam t 
jedoch höchstens bis zu einem  J a h r .“

b) Satz 3 w ird  gestrichen.
12. § 44 Abs. 3 Nr. 2 w ird  w ie folgt gefaßt:

„2. V erw altung
Z usätzlicher P rü fu n g ssto ff sind: 
a) aus d e r V erw altungsw issenschaft die 

G rundzüge fo lgender G ebiete: 
V erw altungsorgan isation ,
E ntscheiden und P lanen, 
finanzw irtschaftliche  und h au sh a ltsw ir t­
schaftliche G rund lagen  des staatlichen  H an ­
delns,

b) G rundzüge des W irtschaftsverw altungsrech ts,
c) Sozialh ilferecht ohne B eschränkung  au f die 

G rundzüge.“
13. § 45 Abs. 1 Nr. 1 w ird  w ie folgt gefaß t:

„1. dem  V orsitzenden. V orsitzender ist d e r L eiter 
des L andesjustizp rü fungsam ts. Als S te llv e rtre ­
te r  w erden  m indestens je  ein P rü fe r  aus dem  
Bereich der Ju s tiz  und der V erw altung  be­
s te llt,“

14. § 48 w ird  w ie folgt geändert:
a) A bsatz 4 w ird  w ie folgt gefaßt:

„(4) F ü r die Z ulassung zu r P rü fu n g  und den 
A usschluß von d e r T eilnahm e an d e r P rü fung  gel­
ten  die V orschriften  des § 34 Abs. 4 und  Abs. 5 
Nr. 1 und Nr. 2 Buchst, c und  § 16 a Abs. 1 bis 3 
entsprechend . In  den Fällen  des § 16 a Abs. 1 und 2 
Nr. 2 gelten  die V orschriften  d e r §§ 17, 18 und 49 
Satz  2 N rn. 1 bis 3, im Fall des § 16 a Abs. 2 Nr. 1 
die V orschriften  des § 17 en tsp rechend .“
b) A bsatz 5 Satz 1 w ird  w ie folgt gefaß t: 

„Spätestens 3 M onate vor B eendigung des V or­
bere itungsd ienstes h a t d e r R ech tsreferendar 
gegenüber dem  P räs id en ten  des O berlandesge­
richts schriftlich zu e rk lä ren , welche W ahlfach­
g ruppe e r w äh lt; diese E rk lä ru n g  ist u n w id e r­
ruflich  und  gilt auch bei e iner W iederholung 
der P rü fu n g .“

15. § 49 Nr. 2 Satz 11 w ird  durch die folgenden Sätze 
erse tz t:
„In  H ärtefä llen  kann  der P rü fungsausschuß  a b ­
w eichend von den V orschriften  d e r Sätze 2 bis 5 
auch die N achfertigung d e r bere its  gefertig ten  A r­
beiten  ganz oder teilw eise erlassen . § 52 Abs. 2 
b le ib t u n b e rü h r t.“

16. § 59 Abs. 2 w ird  w ie folgt gefaß t:
„(2) E in P rü fungste ilnehm er, d e r die P rü fung  

auch das zw eite Mal n icht b estanden  h a t oder des­
sen zw eite P rü fung  als n icht bestanden  gilt, kann  
au f A n trag  ausnahm sw eise ein d ritte s  M al zur 
P rü fu n g  zugelassen w erden, w enn seine b ish e ri­
gen L eistungen  e rw arten  lassen, daß  e r bei e r ­
n eu te r W iederholung die P rü fu n g  bestehen  w ird. 
D er A n trag  is t spätestens d re i M onate nach B e­
kan n tg ab e  des E rgebnisses d e r e rs ten  W ieder­
ho lungsprü fung  beim  V orsitzenden des P rü fu n g s­
ausschusses einzureichen. U ber den A ntrag  en t-
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scheidet der P rü fungsausschuß . W ird die zw eite 
W iederholung der P rü fu n g  genehm igt, so h a t der 
P rü fu n g ste iln eh m er spä testens an  d e r ü bernäch ­
sten, noch nicht ausgeschriebenen  P rü fu n g  te ilzu ­
nehm en, es sei denn , daß  d e r P rü fungsausschuß  
eine k ü rzere  F ris t bestim m t. D er P rü fu n g sau s­
schuß kann  die Z ulassung  w iderru fen , w enn — 
insbesondere infolge des Z eitab lau fs nach der Z u­
lassung  — nich t m eh r zu e rw a rten  ist; daß  d e r P rü ­
fungste ilnehm er bei d e r e rn eu ten  W iederholung 
die P rü fu n g  bestehen  w ird  u n d  die F ris t zur A b­
legung d e r P rü fu n g  um  m indestens ein J a h r  v e r­
strichen  ist. E ine w eite re  W iederholung is t auch 
nach d e r A bleistung eines e rneu ten  V orbere itungs­
dienstes n ich t m öglich.“

17. § 72 Abs. 5 w ird  w ie fo lg t gefaß t:
„(5) D ie A ufnahm e in das öffentlichrechtliche 

A usb ildungsverhä ltn is  ist, au ß er beim  Fehlen  der 
fü r die P flich tp rak tik a  I und  II  und  das In teg ra - 
tiv stud ium  I vorgeschriebenen  besonderen  Z u las­
sungsvoraussetzungen , aus den in § 34 Abs. 4 ge­
n an n ten  G ründen  zu versagen. Sie k an n  aus den 
in § 34 Abs. 5 g enann ten  G ründen  versag t w e r­
den .“

18. § 97 Abs. 2 w ird  w ie fo lg t gefaß t:
„(2) F ü r d ie Z ulassung  zur P rü fu n g  und  den 

A usschluß von der T eilnahm e an d e r P rü fu n g  gel­
ten  die V orschriften  des § 34 Abs. 4 und  5 N rn. 1 
und  2 B uchst, c un d  § 16 a Abs. 1 bis 3 en tsp re ­
chend. In  den F ä llen  des § 16 a Abs. 1 und  2 N r. 2 
gelten  die V orschriften  der §§ 17, 18 und  98 Abs. 2, 
im  F all des § 16 a Abs. 1 Nr. 1 die V orschriften  des 
§ 17 en tsp rechend .“

19. § 112 Abs. 4 w ird  w ie fo lg t gefaß t:
„(4) W eitere S tellen, insbesondere 

bei der G ruppe 1: R ech tsanw alt (einschließlich 
ausländischem ), 
ausländisches G ericht,

bei der G ruppe 2: V erw altung  der U n iversitä t, 
L andespolizeid irektion ,

bei d e r G ruppe 3: W irtscha ftsun te rnehm en  und 
W irtschaftsverband , 
W irtschaftsp rü fer, 
S teu e rb e ra te r, 
H andw erkskam m er, 
In d u s tr ie -  u. H andelskam m er, 
B ila te ra le  H andelskam m er im  
A usland,

bei der G ruppe 4: A rbeitsam t,
S ozia lpartner,
K örperschaft sozialer oder
b eru flicher Selbstverw altung ,
L andesversicherungsansta lt,
V ersorgungsam t,
L andesverso rgungsam t B ayern,
O berversicherungsam t,
G ew erbeaufsich tsam t

können  allgem ein  oder fü r  den E inzelfall zu r A b­
le istung  des P flich tw ah lp rak tik u m s zugelassen 
w erden , w enn
a) ein  geeigne ter A rbeitsp latz ,
b) ein  geeigneter B etreuer,

c) ein  geeigne ter A u sb ild u n g sp lan  v o rh an d en  
sind  und

d) e ine sachgerechte A u sb ildung  g e w ä h rle is te t ist. 
Die E ntscheidung  tr i f f t  bei e in e r  a llg em ein en  Z u ­
lassung  das L a n d esju s tizp rü fu n g sam t, fü r  die 
W ahlfachgruppen  2 bis 4 im  E in v e rn e h m en  m it 
dem  S taa tsm in is te r iu m  des In n e rn . Ü b er d ie  Z u ­
lassung  im  E inzelfall en tsch e id e t fü r  d ie  W ah l­
fachgruppe 1 der P rä s id e n t des O b e rlan d esg e ­
richts und  fü r  die W ah lfach g ru p p en  2 b is 4 d e r  
R eg ierungspräsiden t. M it d e r  Z u lassu n g  is t zu b e ­
stim m en, w elcher G ruppe d ie  S te lle  zu zu o rd n en  
is t.“

20. § 117 w ird  w ie fo lg t g eän d ert:
a) A bsatz 3 Satz  1 w ird  w ie fo lg t g e faß t:

„Bis zum  E nde des P flic h tw a h lp ra k tik u m s  h a t 
d e r R ech tsp rak tik an t zu e rk lä re n , w elche 
W ahlfachgruppe e r w ä h lt; d iese  E rk lä ru n g  is t 
u nw iderru flich  un d  g ilt auch  bei e in e r W ied e r­
holung  d e r P rü fu n g .“

b) A bsatz 5 w ird  w ie fo lg t g e fa ß t :
„(5) Im  üb rigen  gelten  d ie  V o rsch riften  des 

§ 48 Abs. 4 Satz  1 en tsp rechend . In  den  F ä llen  des 
§ 16 a Abs. 1 und  Abs. 2 N r. 2 ge lten  d ie  V o r­
sch riften  d e r §§ 17, 18 u n d  119 A bs. 1, im  F a ll 
des § 16 a Abs. 2 Nr. 1 d ie  V orsch riften  des § 17 
en tsp rechend .“

§ 2
Sow eit ein T eilnehm er d e r e rs te n  oder zw eiten  

ju ristischen  S taa tsp rü fu n g , d e r  e ine  A ufgabe au s 
e iner W ahlfachgruppe zu b e a rb e ite n  h a t, ke ine  W ahl 
tr iff t, bestim m t d e r V orsitzende des P rü fu n g sa u s ­
schusses die W ahlfachgruppe.

§ 3
Das B ayerische S taa tsm in is te r iu m  d e r  Ju s tiz  w ird  

erm ächtig t, die A usb ildungs- u n d  P rü fu n g so rd n u n g  
fü r Ju r is te n  (JAPO) neu  b ek an n tzu m ach en  u n d  U n ­
stim m igkeiten  des W ortlau ts zu beseitigen .

§ 4
Diese V ero rdnung  t r i t t  am  15. M ai 1974 in K ra ft. 

M ünchen, den 2. Mai 1974
Bayerisches Staatsm inisterium  der Justiz  

I. V. B a u e r ,  S ta a ts s e k re tä r  
Bayerisches Staatsm inisterium  des Innern

Dr. M e r k ,  S ta a tsm in is te r
Bayerisches Staatsm inisterium  für Unterricht 

und K ultus
Prof. H ans M a i e r ,  S ta a tsm in is te r

Bayerisches Staatsm inisterium  der Finanzen
I. V. Dr. H i l l e r m e i e r ,  S ta a ts s e k re tä r

Bayerisches Staatsm inisterium  für 
W irtschaft und Verkehr

J  a u  m  a n n , S ta a tsm in is te r
Bayerisches Staatsm inisterium  für A rbeit 

und Sozialordnung
Dr. P  i r  k  1, S ta a tsm in is te r
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